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AnlSndiVchech 
,  D e r  v o m  P r ä L i d e  i r t e y  H » r «  

«ifon zum Inland - Steuereinnehmer in 
Philadelphia ernannte Brooks ist der 
Bater des nach ihm benannten penn-
Mvanischen Hochlieenz Gesetzes. 

G e s t o r b e n  i s t  P r o f e s s o r  G .  
M. Mowbray in North Adams, Mass., 
int 60. Lebensjahr. Er kränkelte seit 
.3 Monaten an der Grippe. Mowbray, 

- «ein Engländer von Geburt, war der Er-
finder des Nitroglycerins.' < 

D e r  S t a a t  T e x a s  h a  t  e i n  
--Gesetz erlassen, durch welches verfügt 
' wird, daß Solche, welche nicht Bürge? 
der Ver. Staaten sind oder eS nicht bin» 
«en kurzbemessener Frist werden, kein 
Grundeigenthum im Staat erwerben 
oder behalten können. 

I n  P h i l a d e l p h i a  h a b e n  
mehrere reiche Bürger, darunter Ex» 
Bürgermeister Fitler, Bankier A. I, 
Drexel, die Journalisten G. W. Childs 
und Wm. A. Singerly, einen Fond ans» 
gebracht, um für SonntagS-Conzerte 
im „Fairmount Park" zu bezahlen. . 

I n  N e w  K o r k  h a t  d i e  „ C e n -
trat Labor Union" einen Beschluß pas-
firt, welcher den StaatS-Gouverneur um 
die Absetzung des Miliz-GeneralS Fitz, 
gerald ersucht, weil der Letztere sich loci» 
gert, die von der „Musical Protective 
Union" festgesetzten Preise für Parade­
musik zu zahlen. 

Z n  N e w  g l  o r t  e r h i e l t  o e r  
greise Abortionist Dr. H. McGouigal, 
welcher die jungt Cigarretten-Arbeiterin 
Annie Goodwin zu Tode operirte und 
dafür als Todtschläger zu 14 Jahren 
Styatsgefängniß verurtheilt wurde, 
«inen neuen Prozeß und befindet sich de« 
findet sich bereits gegen *5000 Bürg­
schaft auf freienHüßen. • • ' ?i 

H L n  D e *  P r o p A k t e z t d ö i k s e  z u  
New Jork ging ein Cirkular auS Hot-
land em, in welchem die dortige Regie-
rung eine Belohnung von 10,000 Gul­
den auf die beste Methode zur Ber-
Packung von Salz aussetzt. Die hol' 
Vndifche Regierung ist in dieser Frage 
lebhaft interessirt, da sich in ihren Ko­
lonien ausgedehnte Salzbergwerke be-
finde«, deren Berwerthung zu nicht ge-
ringem Theil von der gehörigen Ber-

, Packung abhängt. • ?; ' 
D i e  H e r r e n  A b b e y  u n d  

Gran, welche sich seit einiger Zeit in 
Europa befinden, haben bereits ihre 
Hauptkräfte für die nächste Opernsaison 
im New Yorker Metropolitan Opern-
haus angeworben. An der Spitze der 
Künstlerschaar stehen zwei deutsche 
Künstlerinnen: Villi Lehmann und 
Marcella Sem brich, welche augenblick-
(ich bei Kroll in Berlin Triumphe 
feiern. Außerdem sind noch verpflichtet 
Worden Ida Klein, Ban Zaadt, Bau-
meister, Scalchi, irebetlt und die 
Schwestern Ravogli; von Herren wer­
den genannt Paul Kalisch, Jean und 
Eduard ReSzke, Lasalle, Maurel und 
Abramhoff. 

D i e  J o h n s t o w n e r  h a b e n ,  
durch ihr wiederholtes Unglück ge-
witzigt, sich einen New Yorker Civil-
Ingenieur kommen lassen, um einen 
Plan zur Vorbeugung erneuter Ueber-
schwemmungen auszuarbeiten. Sein 
Bericht wurde dieser Tage enter Bür­
gerversammlung vorgelegt und em-
pfiehlt vornehmlich die Entfernung 
oder Abänderung deS Wehres der John­
son Lumber Co., und eine Abänderung 
der steinernen Brücke, an welcher sich 

' bisher das Wasser stauen konnte, so 
daß sie mehr Wasser durchläßt- Die 
Verbesserungen werden $200,000 kosten 
und es wurde beschlossen, diese durch 

" Ausgabe von Bonds aufzubringen. 
D i e  H a u p t s t a d t  d e s  S t  a  a -

teS Georgia hat dieser Tage einen pro-
hibitionistiscken Rückfall gehabt. Be-
kanntlich wurde dort vor mehreren 

' Jahren die strengste Prohibition emge-
führt; weil aber dadurch, wie anders-
too, der Schnaps nicht unterdrückt wer-
den konnte, so erklärte man sich für ein 
strenges Hochlieenz-System. $1000 für 
eine volle Wirtschaft und $250 für 
eine Bierschänke. Die erster? Licenz 
wurde gewöhnlich von Wirthschaften im 
Gefchäftstheile der Stadt gelöst, wäh-
rend an den Wotinstraßen Bierschänke» 
entstanden.- Der Bürgermeister Hemp-
hill hat kürzlich alle Bterfchänken unter-
drückt, und zwarauf den Wunsch der— 
Prohibitionisten. 

D i e  A u s s i c h t e n  f ü r  d e n  
Sommerweizen sind gut und entschieden 
besser als letztes Jahr um diese Zeit.. 

. Die Felder sind ungewöhnlich rein und 
frei von Unkraut. Jnsecten haben sich 
bis jetzt weder in Minnesota noch in den 
beiden Dakotas gezeigt. Bleibt die 

~ Witterung günstig, so steht eine reiche 
Ernte zu erwarten. Regen ist in ge­
nügender Menge gefallen. Welschkorn 
hat auffallend geringe Fortschritte ge-
macht. Dies rührt hauptsächlich daher, 
daß es zur Saatzeit kalt war und die 
Saat nicht keimte. Für den Hafer ist 
die vergangene Woche ausgezeichnet ge-
Wesen, und derselbe verspricht einen 
guten Ertrag» wenn auch die Aehren 
recht kurz sind. Insekten haben bis jetzt 
wenig Schaven gethan. 

D i e  N e w  A o r k e r  B a r g e  
Office wird bald als Landungs-Depot 

• für die Einwanderer, wenigstens zum 
Theil, außer Dienst gestellt Wersen. 
Wie aus Washington gemeldet wird, 
hat nämlich Hülfs-Scha,tzamts-Sekretär 
Nettleton, zu dessen Ressort die Ein-
wanderungs - Angelegenheiten gehören, 
erklärt, die Baulichkeiten ans Ellis 
Island würden am 1. August vollendet 
fein und die Einwanderer von diesem 

ein gewisser John Paffhause», ein 
naturalistrter Bürger der Ber. Staaten, 
der mit feinen'Kindern in Havannah, 
Mich., wohnt, sich bereit erklärt hat, 
seine Frau Marie Paffbausen, die sich 
jetzt in Eichberg, Deutschland, im Irren 
hause befindet, aufzunehmen und für sie 
weiter zu sorgen, wenn ihre Reisekosten 
von den deutschen Behörden bestritten 
werden. Diese haben sich gleichfalls da-
zu bereit erklärt, aber nur unter der Be-
dinguiig, daß der Frau bei der Landung 
kein Hinderniß in den Weg gelegt wird. 
Hülfs-Schatzamtssekretär Nettleton hat 
ihm erwidert, er rathe nicht zur Absen-
dung der Frau Paffhausen, da sie äugen-
scheinltch jetzt der Armenpflege in 
Deutschland zur Last fällt und allem 
Anschein nach ver öffentlichen Armen-
pflege in den Ver. Staaten zur Last 
fallen würde: sie würde wahrscheinlich 
deshalb nicht zur Landung zugelassen 
werden. Wenn der Gatte die Reise-
kosten selbst tragen und Bürgschaft lie-
fern würde, daß die Frau nicht die 
öffentliche Wohlthätigkeit in Amerika in 
Anspruch nehmen würde, so läge die 
Sache nach Ansicht des Herrn Nettleton 
anders und es würde dann der Landung 
der Frau voraussichtlich nichts im Wege 
stehen. 

B o n  e i n e r  b i s  j e t z t  n o c h  
unbekannten Person wurde in Rich-
moild, Ba., der teuflische Versuch' ge« 
macht, Frau E. D. Redd, die Gattin 
eines bekannten Musiklehrers zu ver-
giften; fünf Personen hätten durch den-
selben beinahe ihr Leben verloren. Der 
Briefträger brachte der Fran Redd ein 
mit der Adresse derselben verschiedenes 
Packet, das Zuckerwerk enthielt, von dem 
die.an nichts Arges' denkende Empfän-
gerin noch an die im Hause wohnende 
Frl. Mary Waddey, an ihre Farbige 
und die drei Kinder deiselben aus-
theilte. Alle, welche von dem Zucker-
werk gegessen hatten, wurden bald 
darauf von heftigen Krämpfen befallen, 
und Dr. Davis, der sofort herbeige-
rufene Arzt, konstatirte eine Vergiftung; 
eS gelang demselben nur mit Mühe, die 
Patienten zu retten. Eine Untersuchung 
deS noch übrig gebliebenen ZuckerwerkS 
ergab, daß dasselbe genug Arsenik ent-
hielt, um selbst den stärksten Menschen 
tobten zu können. 

Dr. 2etambre in. Brooklyn 
hat an Frau Mary Brady daselbst eine 
eigenartige Operation ausgeführt. Die 
Frau hatte in Folge des Gesichtskrebses 
die rechte Seite ihres Antlitzes, ein-
schließlich der Nase und des Auges, ver­
loren und ihr AeußereS bot einen über-
aus abstoßenden Anblick dar. Zufällig 
erfuhr die Gattin deS Dr. Tetamore 
von der Sache und sie machte ihrem Gat-

-f „emnr>w,„ r..™ , ten Mittheilung von dem Falle. Der 
L«,rn tat Pouti befi$ Arzt interessirte sich sofort für die An-
Kurzem St. LoutS des ch . g^^genheit und beschloß, die Patientin 

gratis in die Kur zu nehmen. In erster 
Reihe löste er einen Theil des inneren 
HautgewebeS unter dem halb geschwun­
denen Auge und bildete damit ein neues 
Augenlid, welche» sich auch bereits ent-
wickelt hat. Dann widmete er feine 
Aufmerksamkeit der Bildung der Backe 
sowie der Nase. Das für die Formi-
rung der letzteren uöthige fleischige Ma-
terial entnahm er dem Gesicht der Pa-
tientin, fügte in dasselbe ein aus Cellu-
loid gefertigtes Nasenbein ein und nähte 
das so hergestellte Glied fest. Dr. Te-
taMore hatte durch eigene Erfahrung 
gelernt, daß die Verwendung von Hüh»-
nerknochen zc. zum Zweck der Formirung 
künstlicher Nasenbeine deshalb unthnn-
lich sei, weil der verwendete Knochen sich 
mit dem Theile, an welchen er gefügt ist, 
nicht verwächst. Die Operation an dem 
Gesicht der Fran Brady ist als vollkom-
men gelungen zu betrachten. Dr. Teta-
more ist der Ansicht, daß seine Patientin 
schon in einigen Tagen, sehr zu ihrem 
Vortheil verändert, wieder ausgehen 
könne. 

D i e  P r e i s k ä m p f e r  F r a n k  
I. Slavin und Charley Mitchell kamen 
vor einiger Zeit auf Grund eines mit 
Dr. I. A. Dougherty in New Jork 
abgeschlossenen Contracts nach Amerika, 
um Borstellungen zu geben. Bsr meh­
reren Tage» lief nun in der Barge 
Office zu New Jork ein Brief ein. ttt 
welchem der Absender mit großer Ent-
rüstung fragte, wie es komme, daß, 
man Preiskämpfer, die unter Con-
tract stehen, landen lasse, während einer 
Kirche nicht erlaubt werde, einen euro-
päifchen Prediger zn sngagiren, und 
eine amerikanische Frau kein Dienst-
mädchen von drüben mitbringen dürfe. 
In Folge dieses Briefes wurde der 
Coniraktrrbeiter - Inspector Lee be-
auftragt, Slavin unb Mitchell auszu­
suchen, um zu hören, was sie über die 
Sache zu sagen hätten. Nach langem 
Suchen fand er Mitchell im Hotel Ben-
dome. In dessen Gesellschaft war ein 
Freund von athletischem Körperbau, 
der, nachdem Lee den Zweck seines Kom-
mens mitgetheilt hatte, denselben die 
Treppe hinabzuwerfen drohte. Der 
Mann wurde jedoch von Mitchell un-
sanft aus dem Zimmer hinausbefördert, 
und Letzterer räumte dann ein, daß er 
unter Contrakt nach New Jork kam, 
aber nur $500 erhielt. Die Behörden 
in der Barge-Office beschlossen, die 
Angelegenheit der Einwanderungs» 
Commission vorzuleben, welche zu ent 
scheiden haben wird, ob Klopffechter 
Künstler oder gewöhnliche Arbeiter 
sind. Slavin und Mitchell sind mittler 
weile nach England abgereist. Vorher 
unterzeichneten sie jedoch ein „Affidavit," 
in welchem sie erklärten, daß sie unter 
Contrakt nach den Ber. Staaten kamen. 

A l l e  V e r s u c h e ,  d e n  d u r c h  
einen , schrecklichen Unfall im letzten 
October von Haut und Haar entblößten 

Datum an dort gelandet werden. Wie 
General Nettleton weiter sagt, wird 
aber die Barge Office dennoch beibehal-
ten werden, da solche Einwanderer, 
welche nach der Stadt oder Umgegend 
wollen, von ElliS Island aus nach der 
Barge Office werden gebracht werden, 
während die weiter reisenden Einwan­
derer direkt nach den Bahnhöfen gebracht 
werden sollen. Der Verkehr zwischen 
ElliS Island und der Barge Office 
wird durch eine reguläre Fähre vermit-
telt werden. 

D i e  S t a a t S - G e s e t z g e b u n g  
von Ohio hat »n der verflossenen Ses-
sioil ein Gesetz angenommen, welches 
Personen unter achtzehn Jahren bei 
Strafe verbietet, ohne Begleitung ihrer 
Eltern oder Vormünder irgend ein Lo­
kal zu betreten, in welchem geistige 
Getränke verkauft werden. AuSgenom-
men find natürlich die Kinder des Wir« 
thes oder seiner Angestellten, sowie 
solche minderjährige Personen, welche 
die betreffenden Lokale Geschäftshalber 
zu betreten haben. Ä)ie Strafe in dem 
UebertretungSfalle beläuft sich auf nicht 
mehr als $35 und nicht weniger als $5, 
oder auch nicht mehr als 10 Tage Hast 
oder auf Haft und Geldstrafe. Das 
Gesetz machte seiner Zeit viel von sich 
reden, ist aber seitdem so ziemlich in 
Vergessenheit gerathen. Jetzt hat es 
der Polizeichef von Cincinnati die bot» 
tigen Wirthe durch ein Rundschreiben 
in Erinnerung gebracht. " 

D e r  „ W e s t b o t e "  i n C o l n m -
buS klagt darüber, daß von 75 Zöglin­
gen der dortigen Hochschule, welche dieses 
Jahr graduirten, 05 Mädchen waren, 
und bemerkt: „Das ist ein bedauerliches 
Mißverhctwiß, welches wahrscheinlich 
eine Folge des in der männlichen Ju-
gen zu früh.entwickelten ErwerbStrie-
beS und der zu hoch geschraubten Aus-
bilvung unserer Mädchen ist. Was ist 
das Resultat? Ehen, in welchen der 
Mann ein verknöcherter, herz- und ge-
müthverdorrter Geldmeusch ist und die 
Frau nichts von der HaushaltungSarbeit 
versteht. S it beklygt sich über die 
stockfischartige? Langweiligkeit ihres 
Mannes, dessen Gott Mammon ist, und 
er runnrt sich den Magen mit halb­
garen Beefsteaks und dem nationalen 
Kleisterpie. Das Schlußtableau gehört 
unter die Rubrik: Gesprengte Fesseln." 

W i e  H o h n  u n d  S p o t t  l i e s t  
sich ein Dankschreiben, welches der Clerk 
der Bostoner StadtrathS - Committeen 
an Mayor Noonan von St. Louin ge-
richtet hat und worin er, „im Namen 
dts Committees ihm itnd den St. Louiser 
städtischen Beamten den aufrichtigen 
Dank ausspricht für die herzliche Auf-
»ahme und die Aufmerksamkeit, welche 
dem Comite 
als es vor 
Der freundliche Empfang bestand darin, 
daß das Comite von Niemandem am 
Bahnhofe empfangen wurde, sich seinen 
Weg zum Hotel suchen mußte und den 
ersten städtischen Beamten erblickte, als 
es sich anschickte, auf eigene Faust die 
Stadt zu besehen. Und die ihm auf der 
Dampferfahrt nach den neuen Wasser-
werken vom Mayor erwiesenen Auf-
werksamkeiten hotten den Herren so sehr 
gefallen, vaß sie am selben Abend noch 
weiter reisten. 

W  i  e  d  e  r  i  s t  e  i  n  T e m  p  e r e  n  z -
apostel und ganz abscheulicher Heuchler 
als Wüstling entlarvt, nämlich der Obst-
Händler Edwin M. Lester in Philadel­
phia. Er war wegen eines schändlichen 
Angriffs auf eines der jungen Mädchen 
in seinem Geschäft angeklagt und hatte 
sich dann bei der Gerichtsverhandlung 
gegen ihn des thätlichcn Angriffs schul-
dig bekannt. Darauf wurde er von 
Richter Wilson zu einem Jahre und 
sechs Monaten Gesängniß verurtheilt. 
Bei Verkündigung des Urtheils erklärte 
der Richter er sei mehr durch Lester's 
eigene Aussagen als durch die Angaben 
der Zeugen überzeugt worden, daß der­
selbe ein gefährliche Mensch sei und sich 
nach Kräften bemüht habe, die Mädchen 
zum Fall zu bringen, welche in seinem 
Laden eine Anstellung als Verkäuferin 
gefunden. Zugleich sprach der Richter 
die Hoffnung aus, daß die über Lester 
verhängte Strafe allen Lüstlingen des 
gleichen Schlages zur Warnung gerei-
chen werde. 

U n t e r  A n f ü h r u n g  d e s  
Sheriffs John H. Catron zogen sechs 
Gehülfssheriffs von Bärdonrsville nach 
Flat Lick in Knox County, Kentucky, in 
der Absicht Floyd Shasher zu verhaften, 
der angeklagt war Whisky ohne Steens 
verkauft zu haben. Shasher war davon 
ttt Kenntniß gesetzt wirben und erwar­
tete die Posse. Als dieselbe ankam, 
förderte der Sheriff Shasher auf, sich 
zu ergeben und mit ihm nach Barbours-
ville zu kommen. Letzterer verhöhnte 
ihn aber unb meinte, daß es im ganzen 
County nicht Leute genug gäbe, um ihn 
zu verhaften. Dabei zog er sich in sein 
verbarrikadirtes Haus zurück und die 
Sheriffsposse eröffnete ein Feuer auf 
ihn. Shasher erwiderte dasselbe so 
lebhast, daß sich die tapfere Truppe ge-
nöthigt sah, in die Berge zu flüchten 
und einen vorüberfahrenden Frachtzug 
zu besteigen, der sie nach Hanfe bringen 
sollte. Da sie aber nicht im Besitz von 
Billets waren, setzte sie der Conducteur 
wieder aus. Jedenfalls waren sie aber 
dadurch aus Shasher's Schußlinie ge 
kommen und gedenken auch vorläufig 
nicht in dieselbe zurückzukehren. Shasher 
ist jetzt in der hegend der Held des 
Tages und denkt sich für lauge Zeit 
Ruhe verschafft zu haben. 

D e r  d e u t s c h e  G e n e r a t i o n *  
sul in New Aork hat vor Kurzem dem 
Schatzamtsiepartement mitgetheilt, daß 

Schädtl der kleine« Mathilde Orsich in 
Detroit mit einer neuen Kopfhaut zu 
bekleiden, sind bis jetzt fehlgeschlagen. 
Ein paar Stückchen der aus den Armen 
der Wärter und Wärterinnen geschnitte-
nett Haut sind zwar angewachsen, aber 
lange nicht genug, um da» Kind lebenS, 
fähig zu machen. Dazu wächst die 
Stirnhaut nach oben nnd zieht sich so 
straff, daß das arme Mädchen die 
Augen nicht schließen kann und wie ein 
Hase mit offenen Augen schlafen muß. 
Dabei verfiel die Patientin sichtlich. 
Sie magerte fürchterlich ab und ging 
rasch ihrem Ende entgegen. Etwas 
mußte geschehen, wollte man die Kleine 
am Leben erhalten und man entschloß 
sich daher im Grace Hospital zu einem 
weiteren Versuch, eine neue Kopfhaut 
für sie zu beschaffen. Man wählte einen 
fünf Jahre alten gesunden Hund, einen 
sog. Wafer-spaniel aus, fütterte ihn 
im Hospital vier Wochen lang auf's 
Beste und vor wenigen Tagen schritt 
man zur neuen Operation. Man chloro-
formirte das Thier, streckte seine Beine 
in dicke Gypslagen, die sich rasch ver-
härteten und dann schnitt man aus dem 
Rücken des HnndeS einen,4£ Zoll brei­
ten unb 11 Zoll langen Hautlappen, 
den man aber, wie einst aus der Brust 
der Schwester Mathilden's geschnittene 
Hautstück an finer der schmalen Seiten 
am Körper des Hundes fest ließ. Dann 
brachte man das Thier über das Haupt 
des im Bett liegenden Mädchens und 
legte den Hautlappen sorgfältig über 
die noch nackte Stelle des Kopfes des 

ndes. Hund und Mädchen müssen 
in dieser Stellung eine volle Woche fast 
regungslos verharren. Dann hofft man 
die Lappen angewachsen zu sehen und 
im Stande zu sein, die noch am Hunde 
feste Stelle abzutrennen und das Leben 
des Mädchens zu retten. Die Procedur 
ist natürlich eine schreckliche Qual für 
die Kleine, die mit einer Engelsgeduld 
Alles erträgt, was man über sie ver 
hängt, aber es ist der letzte verzweifelte 
Versuch, das Leben des Kindes zu 
retten. . ... 

»«SliwdischeS. 
E S  w i r d  a u s g e r e c h n e t ,  d a ß  

Sarah Bernhardt während ihrer 25jäh-
rigen Kunstlerlaufbahn 6,516,000 Fr., 
($1,303,200) verdient hat. Daß sie es 
verstand, noch mehr auszugeben, ist be-
tonnt. 

N a c h P r  o f  e f s o r J u r a t f  c h e c k  
beträgt der Getreidekonsum pro Kopf 
183 Kilo (366 Pfund). In Deutsch­
land ist der Konsum aber seit 1838J89 
hinter diesem Durchschnittssatz zurückge­
blieben, er betrug 1888j89 170 und 
1889J90 nur 162 Kilo. Auch weiter 
ist der Komsnm nicht gestiegen. 

G r o ß e s  A u f s e h e n  e r r e g t  
in Stockholm die Mittheilung des Pro-
fessors Rossander von der dortigen Aka-
demir, es sei ihm gelungen, vier Krebs-
leidende durch Einspritzung von Lymphe 
zu heilen; zweien von den Patienten 
seien Einspritzungen in die Brust, den 
beiden anderen in daS Gesicht gemacht 
worden. 

A m  D i e n s t a g ,  d e n  9 .  J u n i ,  
empfing König Humbert in der vormals 
päpstlichen Stadt Orvieto die Huldigung 
des Bischofs. Es ist dies der erste der-
artige Fall in dem früher päpstlichen 
Gebiet; derselbe wird als ein Beweis 
der seit CriSpi's Rücktritt erfolgten 
Besserung der Beziehungen zum Vatikan 
angesehen. 

D i e  Z a h l  d e r  b e i  d e m  A u S -
wärtigen Amt in Tokyo (Japan) An-
gestellten beträgt vom Minister bis zum 
untersten Subalternbeamten 99. Von 
dieser Zahl können ein Drittel eine 
fremde Sprache sprechen und lesen; das 
Vechältniß ist wie folgt: englisch 
sprechende Beamte 12, deutsch sprechende 
8, französisch 7, russisch 1, chinesisch 4, 
k o r e a n i s c h  1 .  ' m :  

D i e  G r ö ß e  d e s  V e r l u s t e s ,  
der den heiligen Stuhl in der Verwal-
tung des PeterpfennigS trifft, hängt da-
von ad. ob die aus dem PeterSpfennig 
unterstützten römischen Adelsfamilien, 
unter denen sich euch Liberale (?) be­
finden, ihre Darlehen werden zurück 
zahlen können. Der nicht sichergestellte 
Theil derselben beläuft stch auf fünf 
Millionen Lire, aber auch die Sicher­
stellungen sind in Folge der Krisi» ge-
fährtet. 

Am 11. Junihat der fr a n-
zösische General - Staats - Anwalt das 
Reqnisitorium ergehen lassen, ausGrund 
dessen die gerichtliche Verfolgung gegen 
Ferdinand LessepS, Victor LessepS, 
Cvttu, Fontane und Baron Poisson ein-
geleitet werden soll. Man weiß noch 
nicht, ob die anderen Verwaltung»-
räthSmitglieder der Panama - Gesell-
schaft auch angeklagt werden. Die sehr 
zahlreichen Beschwerden haben die 
Anklage veranlaßt. 

I n  O l m ü t z  w u r d e  e i n  g r o -
ßer Diebstahl von Patronenhülsen, 
Kanonenradbüchsen und Shrapnellzün-
dern im Werte von mehreren Tausend 
Gulden entdeckt. — An der Bukowin-
ger Grenzstation Jtzkany wurden iu 
diesen Tagen zwei Personen namens 
Popper, Vater und Sohn, wegen Spi-
onage verhaftet, weil sie der russischen 
Regierung Einzelheiten über den Stand 
der österreichischen Truppen in Galizien 
verraten hatten. 

W i e  d e r  W i e n e r  „ P o l .  K o r r . "  
aus Petersburg gemeldet wird, gedenkt 
das russische Kaiserpaar sich sofort nach 
Beendigung der Waffenübungen im La-
ger von Krasnoje Zelo, welche diesmal 
von sehr geringem Umfange sein dtirf 
ten, nach Dänemark zu begeben, wo das 

Kaiferpaar da» Fest feiner silbern«» 
Hochzeit zn begehen beabsichtigt. Air» 
läßlich der Rückreise aus Dänemark, 
welche zn Lande erfolgen wird, soll der 
Gegenbesuch des Zaren beim Kaiser 
Wilhelm IL in Berlin oder Potsdam 
stattfinden. 

D i e  M i t g l i e d e r  d e r  A u s .  
satzkommissivu, welche gegenwärtig in 
Simla (Indien) zum Zwecke wissen« 
schaftlicher Forschung weilt, habe» die 
wichtige Entdeckung gemacht, daß sich 
der AussatzbazilluS vereinzelt darstellen 
und künstlich züchten läßt. Ein 
Kanillchen wurde geimpft und wenige 
Tage darauf getödtet, worauf man nn* 
zweideutige Spuren der AuSsatzbildung 
ttt seinem Körper vorfand. Früher soll 
der AussatzbazilluS sich nur im mensch-
lichen Körper gefunden haben. 

I n  P a r i s  s t e h t  e i n  n e u e r  
Skandalprozeß bevor. In Folge von 
mehr als 60 bei der Staatsanwaltschaft 
eingelaufenen Klagen wird gegen Fer-
dinand von Lefseps, dessen Sohn Char-
les und zwei andere Mitglieder des 
VerwaltungsrathS der Panamagesell-
schaft strafrechtlich vorgegangen werden. 
Die Anklagen sollen auf Grund des Ge-
fetzeS über die Aktiengesellschaften vom 
Jahre 1867 erhoben werden und sind 
mit den letzten Emissionen der Panama-
gesellschaft begründet. F. v. LessepS 
wird sich, da er Großoffizier der Ehren-
legion ist, vor dem Appellhof zu veraut-
Worten haben. 

W i e  d i e  „ A g e u z i a  S t e f a n i "  
meldet, sind die Nachrichten überangeb» 
liche finanzielle Verluste des päpstlichen 
Stuhles durchweg unrichtig; es find 
weder Unterschleife noch Börsenspeku« 
latiouen vorgekommen; die ganze Auge-
legenheit reduzirt sich auf einen Mangel 
in der Berwaltmig»p«axiS und auf den 
Rückgang verschiedener, vo» Vertrauens 
würdigen Personen für dargeliehene 
hohe Summen verpfändeter Werth-
papiere. Der Papst habe Personen bei-
springen wollen, die ihm Treue bewahrt 
hätte» und sich in großen finanzielle» 
Verlegenheiten befanden. Der Admi-
nistrator des Papstes» Folchi, habe aus 
persönlichen Gründe» dernissionirt. -i 

D e r  S c h w e i z e r i s c h e  S t ä n d e ­
rath hat mit Sil gegen 18 Stimmen den 
neuen Artikel der Bundesverfassung an-
genommen, welcher bestimmt, daß dem 
Bund das Baaknotenmonopol zustehe, 
daß der Bund das Recht zur Ausgabe 
von Banknote» einer Staatsbank oder 
einer Zentralaktienbank übertragen 
könne und daß der Reingewinn aus den 
Geschäften dieser Bank den Kantonen 
zukomme. Die letztere Bestimmung 
wurde zu dem von dem Nationalraty 
am 16. April d» I beschlossenen Ent-
wnrf hinzugefügt. Infolge dieser Ab-
Änderung muß der Nationalrath über 
den VersassungSartikel nochmals Be-
schluß fassen. j 

D i e  E r d e  h a t  s i c h  i n  I t a ­
lien noch wicht beruhigt. Nach andau-' 
ernden leichten Erdstößen em Mittwoch,; 
den 10. Juni und in der folgenden: 
Nacht erfolgte in Tregnago und Badia 
Calavena Donnerstag Bormittag um 8 , 
Uhr 30 Minuten ein heftiger Erdstoß, > 
wobei zwei Häuser einstürzten. ES i 
herrscht daselbst große Aufregung.! 
Neues technische» Personal wurde dort-! 
hin abgesandt. Auch in Verona wurde! 
em Erdstoß verspürt. — Aus dem 
Hauptkrater des Vesuvs steigt mit 
Asche gemengter Rauch empor. Der { 
Lavaerguß schreitet langsam vorwärts. 
Im Krater des BulkanS und in der, 
Schtvefelgrube von Puzzoli wurden. 
Erdstöße beobachtet. ' 1 

B e i  d e r  B e r a t h u n g  d e s .  
Militärwesens im schweizerischen Na-i 
tionalrath mahnte Bundesrath Frey, 
Borsteher deS Militärdepartements, als 
dringendste Kriegsbedürfnisse die Bil-
dung von Armeecorps, gesetzmäßige Or-
ganisätion der Gotthardvertheidigmig, 
Organisation der Grenzvettheidignng 
unb Organisation des Landsturms vor-
zunehmen. Im Jahre 1892 wird die 
gesammte Infanterie mit neuen Geweh­
ren bewaffnet fein. Da sowohl die 
Franzosen als die Italiener über den 
St. Bernhard oder den Simplon ins 
Wallis eindringen können, wurde im 
Nationalrath neuerdings die Befesti-
gung von St. Maurice ^Wallis) gefor-
dert, wofür gegenwärtig Studie» ge 
macht werden. ' , *' . / 

B e i  d e n  l e t z t e n  Ä u k t i o t t e n  
domänen - fiskalischer Rheingauweine ist 
für Weine, deren Taxwerth, rund 150, 
000 M. betrug, ein Erlös von mehr 
als 320,000 M., also.über daS Doppelte 
deS Taxpreises erzielt morden. Der 
niedrigste Preis für Steinberger stellte 
sich auf 11 M. die Flasche. Dieses Er-
gebniß legt einerseits Zeugniß ab von 
der steigenhen Werthschätzung, deren sich 
die Erzeugnisse der domänen-fiStalifchen 
Weinberge im Rheingau bei den Ken-
nern und Liebhabern guten Rheinwei-
nes erfreuen. Zugleech aber bekunden 
die hohen Preise, welche erzielt find, 
daß der Markt für hvchwerthige Weine 
dieser Art sich mehr und mehr erweitert, 
mit anderen Worten: daß die Zahl 
Derjenigen wächst, welche wohlhabend 
genug sind, sich diesen Genuß zu gönnen. 

D i e  g e s a m m t e  f r a n z ö s i s c h e  
Feldartillerie umfaßt in 19 Artillerie-
Brigaden 38 Regimenter mit 395 fah­
renden, 57 reitenden, 12 Alpen-Gebirgs-
ttttd 4 Bogefen-Gebirgsbatterien, im 
Ganzen 468 Batterien; die FestungS-
artillerie 16 Bataillone zu 6 Batterien, 
zusammen 96 Batterien. In Deutsch­
land dagegen zählt die Feldartillerie 20 
Brigaden mit 43 Regimentern, 141 
fahrenden Abtheilungen, 22 reitenden 
Abtheilungen, 387 fahrenden und 47 

«efcn^it. «flatted*, ußtomWiM 
Aeldbatterien j[mithin »och immer 34 
Batterien weniger als m Frankreich), 
die Fußartillerie 14 Regimenter zu 3 
Bataillonen und 3 selbständige Ba­
taillone, zusammen 31 Bataillone zu 4 
Copipagnien, im ganzen 124 Compag-
nie», was ein Mehr von 28 Compag-
niett gegenüber der französischenFestungS» 
artilleye ergibt. 

F ü r  d e n  d e  n t s c k e n  K a i s e r  
soll der ^National Ztg." zufolge auf der 
Schichauichen Werft ttt Elbing ein 
kleiner schnellsahrcnder Dampfer für de» 
Verkehr auf Havel und Spree gebaut 
werden. Um einen schnellfahrende» 
Dampfer zur Verfügung zu haben, war 
die Commandirung des Torpedobootes 
nach Potsdam erfolgt. DaS Torpedo-

»boot hatte ieine Fahrgeschwindigkeit vo» 
15. die großen Spreedampfer nur 10 
Knoten. Aber der Tiefgang der Tor-
pedoS (1,80 Meter) ist zu groß; da» 
Boot mußte sich stets streng in der 
Fahrrinne halte», über welche genaue 
Karten nicht vorhanden sind. Die 
Fahrt war daher namentlich Nachts sehr 
schwierig; das Boot ist vor allem auf 
diesem Grunde »ach Kiel zurückgeschickt 
worden. Der neue Dampfer soll die 
Geschwindigkeit' der Torpedos mit gv-
ringem Tiefgang, verbinden. < 

A u f  d e m  S c h ü t z e n p l a t z  z »  
Spandau (Brandenburg) befand sich 
diefer Tage u. &* auch eine Bude, i» 
welcher drei Ringkämpfer auftrat«. 
Dieselben richtete» an das versammelte 
Publikum «ettemehofte Ansprache«^ 
forderte» als „Deutschlands Herkulesse-
auf, sich mit ihnen- in einen Kampf em-
zulassen, und versprachen Jedem, der 
Einen von ihnen besiegen würde. 50 M. 
Ein Spandauer, Oei bei der Artillerie 
gedient hat u»d jetzt im FeuerwerkSla-
boratorium beschäftigt ist, hörte die», 
trat ei» und erbot sich, de» Ringkampf 
aufzuehmen. In Anwesenheit zahlrei-
<ber Zeugen warf er den einen „Herku­
les" zweimal m je eioev hälbe» Mi­
nute regelrecht zu Boden. Der verspro­
chene Preis ist aber nicht zur AuSzuh-
fratg gekommen, denn der überwundene 
Herkules erklärt*, d»k et picht» besitze. 

N a c h  V e r l e i h u n g  d e r  K a r -
dinalSwürde an Rotefli und Hruscha 
setzt sich das heilige Kollegium nunmehr 
aus 64Kardinäle» zusammen. DerRatio-
nalität nach befinden sich hierunter 34 
Italiener. 8 Franzosen, 6 Oesterreicher, 
4 Spanier, 2 Deutsche, 2 Engländer, 8 
Portugiesen, 1 Pole> l Belgier, 1 Arne-
ritaner, 1 Schweizer. 1 Australier und 
1 Kanadier. Da» Kollegium muß, um 
vollständig zu sein, 80 Kardinäle um­
fasse». Diese Zahl ist jedoch weder unter 
Pin» IX. noch Leo XIII. erreicht wor­
den. Die 34 italienischen Kardinäle 
tosten den Vatikan $132,000 jährlich. 
Die 23 i» Rom ansässigen Kardinäle 
beanspruche» hiervon ze $5000, mit 
Ausnahme Ricci», der vom Vatikan 
nicht» erhält, weil er als Groß-Prior 
des Malteser - Ordens $6000 dezieht. 
Die übrigen italienischen Kardinäle de-
kommen vom Vatikan an» je $2000, 
weil sie auS dem KultuSfond als Bischöfe 
mit je $3000' dotirt find. 

W i r  m e l d e t e n  b e r e i t s  v o r  
einiger Zeit, daß besonder» auch in Li-
bau gegen die Juden scharf vorgeqange» 
würde. Gegenwärtig werde» dort alle» 
Hebräern, gemäß einem kürzlich erlasse-
ttett Befehl de» Polizeimeisters die Pässe 
abgenommen, damit festgestellt werde» 
kann, wem da» Recht zum Aufenthalte 
in Libau zusteht. Alle andern müsse» 
sofort die Stadt verlassen. In Petita» 
würde die Hälfte bed bisher ansässige» 
Jude» ausgewiesen. Am schmerzlichste» 
vermissen die russischen - Fabrikant?» 
Moskau» die Juden, welche die stetige» 
und bestzahlenben Abnehmer ihrer oft 
recht minderwertigen Maaren ausmach­
ten. Wie verlautet, soll in Regiernng»-
kreisen die Absicht aufgetaucht und sogar 
bereit» ein Plan ausgearbeitet sei«, um 
gegebenenfalls alle Apotheken Rußland» 
zu verstaatlichen., Da gerade in dem 
Apothekerberufe Viele Juden thätig sind 
glauben nicht wenige, .daß dieser neue 
Vorschlag sich wiederum ganz besonder» 
gegen die Inden richte: anderSseitS aber 
würbe, um die Juden auch vollständig 
aus diesen Berufe herauszudrängen, ei» 
einfache» Gefetzt genügen, das dem Staate 
jedenfalls viel billiger zu stehe» kommt 
als die mit fehr bedeutendeN Kosten ver» 
knüpfte Verstaatlichung. • ; >: v 

I n  d e r  i t a l i e n i f c h e n  K a « - >  
ttifcr richtete Barzilm kürzlich an die 
Regierung die Frage, wie sie sich zu der 
Ausweisung eine» italienischen Jour­
nalisten ans Oesterreich stelle. Die Maß? 
regel sei gehässig und ungerecht, wie 
Alles, was Oesterreich hinsichtlich Jta-
liens thue. AIS die Veteranen Tirol» 
den Wunsch geäußert, daß das Anden-
ken eine» „gewissen Hofer" durch eine 
Gedenktafel geehrt werde, habe Italien 
diesen Wunsch erfüllt. Bald darauf sei 
in Tirol das Kreuz vom Grabe gefalle-
ner Garibaldianer entfernt worden. 
Unter solchen Wahrzeichen solle der 
Dreibund erneuert werden?—Minister-
Präsident Rudini: Ich werde die Anfrage 
Barzilai'S nicht beantworten, denn die 
angeregte Angelegenheit ist eine inner-
österreichische, und ich bin kein öfter-
reichischer Minister. (Heiterkeit). Die 
Anfrage ist daher unbillig. Billiger 
wäre eS hingegen, wollte Herr Barzilai 
Hofer'S geschichtliche Größe und rüh-
rende Vaterlandsliebe anerkennen. Ich 
begreife die Engherzigkeit des Redner» 
nicht. Oder meint er, der Patriotism 
mus sei nur in Italien ehrenwerth? 
(Beifall). Des Redners Exkurs über 
den Dreibund werde ich nicht weiter 
berühren. (Beifall). * 

'if 

M 4 

"f 

. I nl 

fj r. 

t~as v • . ( 

- <S 


